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nische Revolution, die zu einer hö
heren Stufe in der Herrschaft des 
Menschen über die Natur führt und 
letztlich nur unter sozialistischen 
Produktionsverhältnissen vollendet 
werden kann, wo die Menschen be
wußte Gestalter auch ihrer gesell
schaftlichen Beziehungen sind. 
(MEW, 19, S. 226) Um die volks
wirtschaftlichen Ressourcen für ein 
rasches und stabiles Wachstums
tempo der gesellschaftlichen Pro
duktion zu nutzen, ist die rationelle 
Verbindung der revolutionären und 
der evolutionären Veränderungen 
in den Produktivkräften für die 
Volkswirtschaft der DDR von be
sonderer Bedeutung. Die Beschleu
nigung des w.-t. F. ist der Schlüssel 
zu einem hohen Wachstumstempo 
der sozialistischen Volkswirtschaft, 
wobei Wissenschaft und Technik 
die wichtigsten Intensivierungsfak
toren sind. —*■ Produktivkräfte im 
Sozialismus, —* Produktionsverhält- 
nisse im Sozialismus

wissenschaftlich-technische 
Revolution: objektiver gesell
schaftlicher Prozeß, qualitativ neue 
Etappe in der Entwicklung der Pro
duktivkräfte, Gesamtheit der revo
lutionären Veränderungen in den 
gegenständlichen Grundlagen der 
produzierenden und der nichtpro- 
duzierenden Bereiche. Die w.-t. R. 
wurde durch revolutionäre Fort
schritte im Erkenntnisprozeß der 
Naturwissenschaften zu Beginn die
ses Jahrhunderts vorbereitet und 
vollzieht sich seit Mitte des 20. Jh. 
Die w.-t. R. ist historisch und lo
gisch eingeordnet in den — wissen
schaftlich-technischen Fortschritt, die 
Gesamtheit evolutionärer und revo
lutionärer Veränderungen der ge
sellschaftlichen Produktivkräfte. 
Die w.-t. R. ist der wesentlich^ Aus
gangspunkt der qualitativen Höher
entwicklung der materiell-techni
schen Basis der Gesellschaft in ihrer 
Gesamtheit. In diesem lang währen
den Prozeß, der sich gegenwärtig

noch in seinem Anfangsstadium be
findet, wird die —* materiell-techni
sche Basis des Kommunismus errich
tet. Die w.-t. R. leistet für die kom
munistische Gesellschaftsformation 
das gleiche, was die Herausbildung 
der Maschinerie für die Entstehung 
und die Festigung der materiell- 
technischen Basis der kapitalisti
schen Gesellschaftsordnung einst 
vollbracht hat. Die w.-t. R. darf des
halb nicht nur als eine Vielzahl iso
lierter, punktueller Veränderungen 
gesehen werden. Sie durchdringt 
alle Bereiche des gesellschaftlichen 
Lebens und wirkt auf die materielle 
Produktion, die individuelle und ge
sellschaftliche Konsumtion, das 
Transportwesen, die Informations
mittel, das Militärwesen, auf die In
nen- und Außenpolitik und die in
ternationalen Beziehungen der Völ
ker ein. All das beeinflußt das Leben 
der Menschen, verändert ihre Ar
beit, ihre Freizeit, ihre Bildung, ihre 
Kultur und Lebensweise. Aber die 
w.-t. R. ist kein gesellschaftsneutra
ler, kein nur technischer oder nur 
wissenschaftlicher Prozeß. Ziel und 
Verlauf der w.-t. R., wie des Fort
schritts in Wissenschaft und Tech
nik überhaupt, hängen vom Charak
ter der Gesellschaftsordnung ab; sie 
sind im Sozialismus und im Kapita
lismus grundverschieden. Das Mo
nopolkapital ist bestrebt, die Er
rungenschaften der w.-t. R. in sei
nem Klasseninteresse zu nutzen, um 
riesige Profite zu erreichen, seine 
politischen und ökonomischen Posi
tionen zu stärken, progressive Staa
ten einzuschüchtern, die revolutio
näre und nationale Befreiungsbewe
gung in der ganzen Welt zu unter
drücken, das kapitalistische Ausbeu
tungssystem zu erhalten und den 
Zeitpunkt seines seit langem histo
risch herangereiften Untergangs 
hinauszuschieben. Der Kapitalismus 
mißbraucht die w.-t. R., um den 
Fortschritt der Menschheit zu ver
langsamen. Der Sozialismus nutzt 
die Errungenschaften von Wissen-


